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Gekommen um zu bleiben
NRW-Linke beschließen Programm für Neuwahl und stimmen 
über Landesliste ab
Iris Bernert-Leushacke

Kämpferische  Worte  vom  Parteivorsitzenden  Klaus  Ernst  kamen  auf  dem  Landesparteitag  der 
nordrhein-westfälischen Linken am vergangenen Samstag in Hagen. »Die FDP ist  eine asoziale 
Trümmertruppe«, so Ernst  zum Thema  Schlecker-Transfergesellschaft.  Deshalb sei  es besonders 
wichtig, daß die Linke wieder in den Landtag von NRW einziehe, denn »SPD und Grüne sind weit 
davon  entfernt,  soziale  Politik  zu  machen.  Nur  solange  es  eine  starke  Linke  gibt,  werden  sie 
wenigstens getrieben, das zu tun, was sie versprochen haben.«

Punkten im NRW-Wahlkampf will die Linke vor allem mit sozialen Themen. So fordert sie unter 
anderem ein landesweites Sozialticket, gute und gebührenfreie Kitaplätze für alle Kinder, höhere 
Löhne sowie die Einführung einer Millionärssteuer zur Finanzierung von Investitionen.

Das Landtagswahlprogramm von 2010 wurde in einer aktualisierten Fassung nach moderater kurzer 
Debatte einstimmig verabschiedet. Und auch der Slogan, für die Abstimmungen am 13. Mai steht 
schon fest: »Sozial, aktiv und unbestechlich«. 

Die  zweite,  mit  Spannung  erwartete  Veranstaltung  des  Samstages  war  die  NRW-Vertreter-
Versammlung, auf der die Kandidatinnen und Kandidaten für die Landesliste NRW gewählt wurde. 
Schon  beim  Landesrat  hatte  sich  ein  Spitzentrio  aus  Katharina  Schwabedissen,  Wolfgang 
Zimmermann  und  Bärbel  Beuermann  präsentiert.  Alle  drei  wurden  ohne  Gegenkandidaturen 
nominiert. »Die Linke hat nicht ein Gesicht, Die Linke hat nicht drei Gesichter, Die Linke hat viele 
Gesichter«,  sagte  die  39jährige  Schwabedissen.  Unter  dem Applaus  der  über  200  Delegierten 
stimmte sie die Partei auf den Wahlkampf ein: »Wir sind gekommen, um zu bleiben. Wir werden 
kämpfen. Und wir werden bleiben«. Die Versammlung bestätigte das Spitzentrio. Auf den Plätzen 
vier bis elf folgten keine Überraschungen, denn bis auf den haushaltspolitischen Sprecher Rüdiger 
Sagel hatten alle ehemaligen Abgeordneten kandidiert.
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